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und er für ädchen, gehört mit zum Beſten, das überhaupt in Deutſchland
über die Jugendſchriftenfrage ſeit mehreren erſchienen iſt.

Wer aber den Borromäusverein m ſeinen wahren Beſtrebungen würdigen
will, der greife der herrlichen Schrift von Di Joſeph Froberger „Unſere
literariſchen ufgaben“, Bonn 1916, Verlag des Borromäusvereins.
Dieſe hrift enthält wohl die eigentlichen eitſätze des Borrom  dusvereins. Was
Froberger in der Schrift „Unſere literariſchen Aufgaben“ ſagt, iſt die re
eines Mannes, der die hartnäckigen iteraturkämpfe vor dem Usbruche des
Krieges als ſelbſtändiger Denker und mit warmem katholiſchen mpfinden für
die große at

iſche Literaturvergangenheit und die unleugbaren bedeutenden Er⸗
olge der neueren kat Literatur Uur hat Froberger zeig ſich ba
ferner als Mann, der ſich durch eme noch ſo blendende Form ohne Inhalt
den klaren lick nicht trüben äßt Wohl beſitzt auch er eine hohe Wertſchätzung
ſtarken dichteriſchen Könnens, und ihm iſt e8 eine der en Ufgaben des
Borromäusvereins,  * Unſer katholi Volk auch künſtleriſ zu erziehen, doch
er das eN des literariſchen Kun  erke erſt in der glücklichen künſtleriſchen
Harmonie von Form und Inhalt unſt, eligion und Si  et müſſen im
wahren Kunſtwerke zuſammenwirken.

Soj aßt der Borromäusverein ſeine ideaglen ufgaben für die Ukun auf.
Daß arüber die praktiſche Tätigkeit der Gegenwart nicht vernachläſſig wird,
zeig eine überſicht der Kriegsarbeit des Borromäusvereins

Bis zum 20 ezember 1915 wurden verſandt: An Lazarette 410 342 ände,
174 957 Hefte, zuſammen 585 299

An die on 163 299 ande, 3448 887 Hefte, zuſammen 3 612 186
An Gefangenenlager m Deutſchland 93 961 ande und Hefte; Gefangenen⸗

ager un Frankreich: 28 167 ande und Hefte; Soldatenheime 4913 Iunde
und Zuſammen wurden erſandt 682 ände, 623 844
Summa 324 526

Durch dieſe Leiſtungen hat der Borromäusverein ſich in einer eiſe die
oldaten Und das Vaterland verdient gemacht, auf die wir eutſche Katho⸗
Uen rha olz ſein können Pflicht des eu  en Volkes iſt e8
aher, ſeinem Borromäusverein uin der gegenwärtigen chweren Kriegszeit die alte
tebe rhalten und durch tatkräftige Unterſtützung ihm die Möglichkeit zu
bieten, auf neue ufgaben m der Friedenszeit ſi vorzubereiten. Denn in den
großen Weltanſchauungskämpfen, die uns nach dem Weltkriege —  ein be⸗
chieden ſein werden, ird der Borromäusverein eine unſerer feſteſten Stützen
ſein müſſen. Hermann Acker

Eine Ehrenſchuld der eu  en Katholiken (Corpus Catholicorum
Germanicum.)

eit dem aAhre 1834 iſt ein Corpus Reformatorum, eine ammlung bon
riften der Haupturheber der Kirchenſpaltung, Iim Erſcheinen egriffen Sie
nthält bis zu dieſem Tage die geſamten erke und Kalvins
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und einen eil der erke ingli u  E riften wurden m dieſes
Corpus nicht einbezogen, eil Uum jene Zeit ſchon eine ſelbſtändige Geſamtaus⸗
gabe ſeiner erke in Angriff war, die ſeit 1883 urch eine noch
neuere II Bearbeitung dieſes Reformator (Weimarer Usgabe abge
ird Ihre Vollendung, die mit ſtaatlicher Unterſtützung und Zuſammenarbeit
zahlreicher Gelehrten gefördert wird, iſt zum Lutherjubiläum 1917 in Ausſicht

Auch die ſe von Luther, 6, Hutten, ugen⸗
agen und andern Reformern ſind in bequemen neuen usgaben vorhanden.
Auf katholiſcher elte iſt, enn wir von Braunsbergers Sammlung der
Caniſiusbriefe und etwaigen außerdeutſchen Unternehmen ähnlicher Art bſehen,
noch Aſt ni Gleichwertiges für die Zeit der Glaubensſpaltung vorhanden.
Das iſt ein großer angel und hat für die katholiſche Sache überaus ſchã
Folgen Hauptſächlich dieſer Uſtan iſt daran u daß ſich bei Freund Uund
eind, be Gelehrten und Ungelehrten le Vorſtellung einbürgern konnte, als
hätten die Katholiken des 16 Jahrhunderts in Deutſchland den Angriffen der
Neuerer 18 ratlos und führerlos gegenübergeſtanden oder wenigſtens keine
an allgemeiner Bildung und theologiſcher Gelehrſamkeit ebenbürtigen Gegner ins
Feld zu führen gehabt. Es iſt ehen zweierlei, ob die erke eines Reformator
in der ſtattlichen ethe einer modernen, handlichen und einladenden Ausgabe
bor mir ſtehen habe, oder ob die alten, wurmſtichigen und vergilbten riginal⸗
ru ſeines Gegners aus großen Bibliotheken auf Urze Zeit zuſammenleihen
muß, mühſam Unter Uerlei inderniſſen herauszubuchſtabieren, vie er ſeine
ufgabe anpackt. In den meiſten Allen ird das Buch des erſteren geleſen
und macht Eindruck; für das, was der andere zu erwidern hat, muß man ſich
gar mit dem egnügen, was irgend etn neuerer Geſchichtſchreiber, der
ihn iellei enſa nicht geleſen hat, über den Inhalt ſeiner Gegenſchrift
berichtet. Bekennt doch in der Weimarer Ausgabe von Luthers erken
(VII 615) der Herausgeber der Streitſchrift „Von dem um zu Rom
wider den Romaniſten zu eipzig  V daß Er die zugehörige Antwort
des berühmten Thomas Murner nicht eingeſehen habe, „da Uns ein Exemplar
ni zugänglich ar“. Von Rechts mu  E, Licht und Schatten
richtig ertei ſein ollen, in einer ſolchen Ausgabe vor Luthers genannter
Streitſchrift diejenige Alfelds ſtehen auf die Luther ſich bezieht, denn die
meiſten Leſer werden Alfeld gegenüber in der leichen Lage ſein wie Knaake in
ezug auf Murner. Sie ſſen ſich alſo auf des Herausgebers Urteil verlaſſen,
Alfeld lete „einen ein von äßigung und Gründlichkeit“, Uund dieſes Urteil
iſt ungerecht.

Daß hier vieles nachzuholen und gutzumachen ſei, aben nicht nur katholiſche
elehrte ſeit vielen Jahren immer wieder betont, ondern auch verſchiedene gerecht
enkende Forſcher im andern ager aben er darauf hingewieſen, daß eine
wirklich objektive Darſtellung der Reformationszeit ſo ange nicht hoffen
ſei, als e8 einer Ausgabe der zeitgenöſſiſchen Ver⸗—
treter des en auben „Man müßt Schrift und Gegen⸗
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ſchrift ſte zuſammen leſen“, ſagt auch der proteſtantiſche Profeſſor Se  —.  — Köhler
gerade mit ezug auf Luther

Dieſem angel ſoll nun endlich abgeholfen werden Profeſſor Dr Joſeph
Greving — der Univerſität Münſter Wé der chon ſeit Jahren mit der
Herausgabe ammlung Reformationsgeſchichtlicher exte und Unter⸗
ſuchungen beſchäftigt iſt entſchloſſen, dieſes vorbereitende nternehmen
durch ie Herausgabe eines großen Corpus Catholicorum zu krönen

Es iſt en kühnes ſchwieriges Unternehmen, das N mit vereinten äften
zu Ende eführt werden kann aber iſt wie ſchon geſagt ein no  endige
Werk das für die Zukunft Unſerer 1 Deutſchland vbon großer ragwe
werden kann Darum iſt aller Katholiken e den ſchönen Plan
zu rdigen und ſeiner Förderung mitzuwirken mſtande ſind daß ſie ihre
warbe nicht verſagen An ſolcher Teilnahme ird auch nicht ehlen,
enn nur erſt das Unternehmen m ſeiner ganzen nheit und Wichtigkeit all⸗
gemein ekannt iſt Laſſen wir uns alſo von Profeſſor Greving genauer

den Plan einführen
In der bei Aſchendorff IN Münſter erſcheinenden „Theologiſchen Revue

(Nr vom 22 November hat über das erden und die bor⸗
läufige Geſtalt des Planes zUum Corpus OCatholicorum Aufſatz veröffent⸗
icht der auch Einzeldruck erſchienen iſt und olchen, die In Herz für die
Sache aben bom Verfaſſer bereitwillig zur erfügung geſtellt ird Dieſer
Progra ſind die folgenden Angaben entnommen

„Das Corpus Catholicorum muß geſchaffen werden unſere Kenntnis von
der der Glaubensſpaltung Udehnen und 3 vertiefen. ＋ iſt
eit daß man 400 ahre nach deren Beginn auch die nhänger und Verteidiger
der katholiſchen ———— thren riften und Briefen wieder 3 Worte
kommen läßt Das iſt nur Eerne Forderung der Gerechtigkeit und der ahrhet
Audiatur et altera pars! Allen Forſchern, gleichviel welcher Richtung, muß **
ermöglicht werden, Uunter weniger ſchwierigen nden als bisher teſe ſo
elbſtverſtändliche Mahnung 3 efolgen ann werden Vorurteile und Irrtümer
um ſo eher beſeitigt werden, und e ird zweifellos manchen Punkten eichter

Verſtändigung den aufrichtig Strebenden kommen
Wie oll n u das Corpus Catholicorum geſtaltet werden?
Da dieſer Titel für die geforderte Sammlung den Fachleuten bereits eläufig

iſt ird es beſten ſein, ihn beizubehalten Sie ſoll ne Art von Seiten
tück dem Corpus Reformatorum werden Freilich bezeichnet Reformatorum
emne ohne ettere Uumſchriebene Gruppe von Perſönlichkeiten, während Catholi-

unbeſtimmt iſt Daher iſt ein Untertitel zur Ergänzung notwendig
ſchlage vor Corpus Catholieorum Quellen zur der

religiöſen Bewegung Deutchland von 1500 bis

Plan für 8 1 Corpus Catholieorum VOIN 1Of. Greving
Münster Sonderabdruck der Theologischen Revue, Jahrgang,
Nr. Münster, Asehendorffsche Verlagshandlung.

Stimmen 91 18**
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Daß das Jahr 1563, In dem das Trienter Konzil geſchloſſen wurde, al End⸗
N kt berechtigt iſt, ird kaum bezweifelt werden können. Als 8  8

iſt das Jahr 1517 nicht ſo ganz geeignet. Viele Bekämpfer der Neuerung find
ſchon vorher als ri  er 10 geweſen; ihre früheren erke würde man In
der ammlung nur Ungern miſſen Ferner hat die orſchung ein Intereſſe
aran, daß überhaupt die religiöſen und theologiſchen riften aus der Zeit
mittelbar vor 1517 bequemer zugänglich gemacht werden. an Probleme der
Reformationsgeſchichte können nuLr geklärt werden, enn man einen tieferen Einblick
m den Stand der theologiſchen Wiſſenſcha und der religiöſen Volksbelehrung
mittelbar vor uthers Auftreten erlangt. Wie war die ehre der Theologen, wie
die Volksfrömmigkeit Ausgang des Mittelalters beſchaffen? Um aber das
neue Unternehmen nicht allzuweit auszudehnen, e ich nicht über das Jahr
1500 zurückgreifen.

elbſtverſtändli iſt allen katholiſchen Schriftſtellern, die innerhalb des eu  en
Reiches, wie um Jahrhundert eſtanden hat, und n den Gebieten des
eu  en Ordens gelebt aben, ein Platz einzuräumen. Aber auch Werke

E —  * 5 Urſprungs verdienen ufnahme, die damals auf die religiöſe
ewegung un Deutſchland Einfluß ausgeũ aben, alſo einzelne en
der Italiener Uveſter rierias, 1O Catharinus, der Kardinäle Kajetan
und Contarini, des Pariſer Theologen Clichtoveus, des engliſchen ärtyrerbiſchofs
John Fiſher von Rocheſter

22 el —  OD ſollen überhaupt herausgegeben werden? Nicht bloß die
kLe n P  E Gelegenhei  chriften Immer mehr habe ich mich davon Überzeugt,
wie notwendig iſt, auch die mf 1 E gelehrten raktate jener atho
liſchen Theologen, die damals tonangebend waren, beſſer ekannt zu machen Daß
auch — ed U riften aufgenommen werden ſollen, für mich außer Frage
Ebenſo die Brie  el ＋ ird reilich noch große Anſtrengungen koſten,
bis wir in der glücklichen Lage ſind, die Korreſpondenz E * Cochläus, Faber,
Pflug uſw. in überſichtlicher Ordnung herauszugeben.

In welchem Umfang und un welcher Reihenfolge en die en
herausgegeben werden? nicht für ratſam, das Corpus Catholicorum
ſo einzurichten, daß etwa erſt ſämtliche Werke Ecks hintereinander, dann ebenſo die
des Cochläus, Dietenberger, ri uſw gedruckt werden müſſen

Meines Erachtens muß die auptſache ſein, nach Kräften ſorgen,
daß gli bald recht viele jener Schriften zugänglich gemacht werden,
die für die eformationsgeſchichte von eſonderem Intereſſe ſind
Dabei möchte ich wenigſtens einſtweilen den riften aus den erſten

ah E  E th E A —2 die meiſte Aufmerkſamkeit ge  en wiſſen
möchte aher vorſchlagen, die uIn zwangloſer Folge un In

verf chiedenem Umfang erſcheinen laſſen Ganz kleine riften von emem
Autor können elnem vereinigt werden. jedo trotz der bunten
Mannigfaltigkei der, wie ich hoffe, bald recht zahlreichen den tÜberblick
nicht verlieren, im Gegenteil den jeweiligen Inhalt des Corpus Catholicorum

und lar vor Augen 3 ſtellen, kann anfangs jedem Hefte, ſpäter jedem ünften
oder zehnten ein Verzeichnis der —  eren beigedruckt werden.

So are die Möglichkeit geboten, unächſt die dringen  en Bedürf
ni 3 befriedigen, Iim aufe der Zeit aber das Corpus Catholicorum tmmer
weiter auszubauen. Ob ſchließlich I einer vollſtändigen amm⸗
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ung allerI aller ka  en Schriftſteller jener Zeit werden
ſoll ge eimn oOhe und erſtrebenswertes le. das iſt eine rage, die nicht
bloß eine wiſſenſchaftliche, ondern auch eine ſinanzielle Seite hat Sie 3 ent

cheiden, mag der Zukunft Überlaſſen werden. Jedenfalls gewährt der von mir be⸗
fürwortete Plan den Mitarbeitern große Freiheit, erhöht dadurch die Luſt, mitzutun,
rüg zuerſt Notwendigſten Rechnung, bietet aber auch weite und reiche Ent:
wicklungsmoͤglichkeiten. Der Text ſelber muß zunächſt von dem üblichen kritiſchen
Apparat begleitet werden Ferner iſt mit Nachweiſunge der Zitate und ſonſtigen
erklärenden Anmerkungen 3 erſehen, ſein Verſtändnis möglichſt 3 erleichtern.

Ein olches, groß anzulegendes niternehmen wie das Corpus Catholicorum
Wennkann nur durch das Zuſammenwirken vieler Kräfte Uſtande kommen

ich mich insbeſondere die katholiſche Gelehrten und unte dieſen nicht letzter
an die Ordenshiſtoriker wende, ſo iſt das V der Sache begründet. In den

Klöſtern der Benediktiner, Ziſterzienſer, Kartäuſer, Karmeliter, Auguſtiner, zuma
aber der Franziskaner und Dominikaner hat einſt mancher tüchtige und eifrige
Mönch die eder ergriffen und ſeinen Mann uim Kampfe für die damals arg
drängte katholiſche 1 geſtellt. Iſt da nicht eine Ehrenpflicht re Ordens
brüder von eute, daß gerade ſie die literariſche Hinterlaſſenſchaft ihrer Vorfahren
aus den verſtaubten inkeln der Bibliotheken und Archive hervorholen und bearbeiten?

Um das Corpus Catholicorum ſchaffen können, bedarf aber nicht bloß
einer beträchtlichen Zahl von ännern, die ihre Arbeitskraft zur Verfügung ſtellen,
ſondern auch bedeutender finanzieller Mittel. Ohne die opferwillige

h 0 h 13 E S E ELT iſt das ſo wichtige erk einfach nicht durchzu⸗
führen amt eS eine und dauernde Grundlage rhält, beabſichtige ich, eine
Geſellſchaft zur Herausgabe des Corpus Catholicorum In der Orm eine ein⸗
getragenen Vereins gründen. Wenn auch außerordentliche Zuwendungen ehr
erwünſcht ſind, ſo werden die Geldmittel doch UV der Hauptſache aufzubringen ſein
durch eiträge von iftern (einmal 1000 M.), Gönnern Lrli 100 und
Teilne rli

Für atſchläge zur Verbeſſerung meines Planes! werde ich ehr ankba
ſein. V bitte, das Corpus Catholicorum unterſtützen 3 Ollen,

1 An den Einzelheiten des Planes, wie ihn der Herausgeber entwickelt hat,
ird kaum auszuſetzen ſein. enfa könnte man dem Haupttitel der
Sammlung, „Corpus Catholicorum“, noch den Beiſatz „Germanicum“ geben; das
würde ihn mit dem vorgeſchlagenen Untertitel beſſer in inklang bringen und zu⸗
glei Mißverſtändniſſe und Mißdeutunge hintanhalten, als olle das Unternehmen
die geſamte katholiſche heologie der wiedergeben. Ob
das Jahr 1500 als obere Grenze ird behaupten aſſen, muß te gerade
aus den von Dr. Greving angedeuteten Gründen dahingeſte bleiben ine
dehnbarere Faſſung, wie etwa „Ausgang des Mittelalters“ E auf die auer
bequemer ein Doch das ſind untergeordnete Sorgen Bedeutender aber will uns
eine gelegentlich beigefügte Anmerkung ſcheinen, die ankündigt, daß die von den
einzelnen Herausgebern 8 bietenden Zuſätze, Nachweiſunge und erklärenden oten
„ſollen in eu Sprache geſchrieben werden“. Das iſt berechtigi, enn die
Hauptſchrift deutſch iſt

7 bei latein Werken aber are iele ege! nicht
unbedenklich Wenn miſche, ungariſche, äniſche oder ſchwediſche Herausgeber
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ſei e3 durch Mitarbeit, ſei es als Stifter, Gönner, Teilnehmer oder ubſkribent,
einſtweilen meine Adreſſe Münſter i. W., Staufenſtr 42) elangen 3 laſſen

Greving.“
Dieſer Aufruf wurde Im November 1915 ausgegeben.
Schon im März des folgenden Jahres 1916 konnte Dr. Greving mitteilen,

daß ſein Unternehmen eine überraſchen günſtige ufnahme gefunden
Zum intri in die Redaktionsgeſchäfte aben ſich unterdeſſen bereit erklärt die
Herren Univerſitätsprofeſſoren Engelkemper, Meinertz und Lux m ünſter,
eyman V München, Grabmann in Wien, Bibliothekar Dr. Schottenloher
m München, denen in noch ein Fachmann für Germaniſtik hinzutreten
ſoll Die ngebote tũ  ger Mitarbeiter ſind enſa N erfreulicher Anzahl
erfolgt, und was beſonders ermutigend iſt, es hat ſich auch ſchon ein Kern von
Stiftern, Gönnern, Teilnehmern und Subſkribenten eingefunden, der für das
Gelingen des Planes die beſten Hoffnungen erweckt Der Entwurf der Satzungen
für die „Geſellſchaft zur Herausgabe des Corpus Catholicorum“ iſt V Arbeit

Qufe des Sommers hofft der Herausgeber mit dem ruck einer erſt
Lieferung beginnen zu können. Der bon den Abnehmern zahlende rag
richtet ſich nach dem Umfang der Lieferungen, ſoll aber 20 für ein Jahr
nicht überſchreiten.

Es würde uns freuen, enn dieſen Zeilen gelänge, dem edeln Unter⸗
nehmen eme gute Anzahl Gönner, Spender, Teilnehmer und auch einige groß⸗
mütige Stifter, beſonders aber viele Mitarbeiter zu werben.

Reichmann

Die Walkanzugſtrecke,. eine Hauptverkehrsader des Vömerreiches.
me der intereſſanteſten Koſtbarkeiten der Wiener Hofbibliothek iſt die ſo

genannte Tabula Peutingeriana. Den Namen hat ſie von einem ihrer erſten
Beſitzer, dem Augsburger Gelehrten Konrad Peutinger. Das xemplar der
Wiener Hofbibliothek iſt eine etwa im 11 Jahrhunder angefertigte einer
Straßenkarte de romi  en Reiches, deren rigina Ende des Jahrhunderts
entſtanden iſt. Ein Teil der arte, und zwar der Spanien und England dar
ellende Abſchnitt, iſt verloren Die noch vorhandenen Blätter bringen das
ömiſche Europa, Nordafrika und ien bis nach Perſien und Indien zur Dar
ſtellung Die Abſicht des Verfaſſers, das eſamte Straßennetz des Römerreiches
auf einer nur 34 reiten und etwa langen Pergamentrolle zur ar⸗
ſtellung zu bringen, ihn, Länder und Meere in einer Art neben und
einander zu gruppieren, daß einem N moderne Karten ge  nien Beſchauer
Werk nfolge der fehlenden Orientierung und Proportion als ein auf den erſten

ſolcher Texte zu ihren Anmerkungen die Mutterſprache anwenden, ſo iſt das der
Wiſſenſcha nicht förderlich und ird getade Der Qade. ird aber wirkſamer
ſein, enn wir thnen mit gutem etſpie vorangehen. Und ſoll N der
nichtdeutſchen elt den Zugang zu einer ſolchen ue erſchweren?


